


Horizontalen in die Vertikale überträgt. Diese Laterne erfüllt das 
Obergeschoß mit natürlichem Licht, bewirkt aber noch mehr: Das 
Licht unterstützt die Plastizität des Daches und streicht über das 
Relief des verwendeten Materials – Holz. Der Dialog von Licht und 
Material wird auf eine subtile Ebene transformiert, sodass das oft 
Plakative des Bauens in den Bergen in den Hintergrund rückt. Die 
grundlegende Komplexität, welche Baumschlager Eberle Architek-
ten mit den kleinen Chalets herausgearbeitet hat, «funktioniert» im 
größeren Maßstab beim Haupthaus, das als Orientierungspunkt in 
der Landschaft wirkt. 

Teils in den Hang geschoben, bildet das erste OG mit dem Res-
taurant samt Terrasse die Hauptebene des Gebäudes. Die stern-
förmige Grundrissorganisation des Restaurants verbindet die 
Überschaubarkeit einzelner Sitzgruppen mit dem Erlebnis des 
gesamten Raumes. Dieser bleibt wahrnehmbar, weil keine Stützen 
den Blick in die Runde behindern. Auf diese Weise bleibt die große 
Dimension gewahrt, sie erfüllt aber auch einen praktischen Zweck 
– bei Veranstaltungen sind die Rednern*innen von überall sichtbar.
Apropos reden: Dabei kommen die schalldämpfenden Eigen-
schaften des nachhaltigen Werkstoffes Holz zur Wirkung. Res-
taurant und Chalets verfügen über denselben Mix an Holzsorten, 
für den Boden wurde strapazierfähige Esche und an den Wänden 
die helle Silbertanne verwendet. Beiden gemeinsam ist die Holz-
rahmenkonstruktion über der Erde sowie eine hinterlüftete Schin-
delfassade. Wärmepumpen mit Erdsonde sorgen für die Temperie-
rung der Gebäude. 

Peterhof, Alpe Furx ist ein weiterer Beitrag in der Reihe österreichi-
scher Architektur, die seit der Zwischenkriegs-Moderne einen sorg-
samen Umgang mit dem Ort, der Authentizität des Materials mit 
einer zeitgemäßen Interpretation der lokalen Baukultur verbindet.

Im Dialog von Licht und Material
Über dem Vorarlbergischen Rheintal gelegen, machen sich im 
Naherholungsgebiet der Alpe Furx die jahrzehntelangen touris-
tischen Interventionen bemerkbar. Als Zeichen zunehmender 
Sensibilität für die berührte Landschaft wurden vom Bauherren 
F25 Projektgesellschaft (Roman Rauch, Karlheinz Schmid) ein 
Wettbewerb ausgeschrieben und drei Architekturbüros ein-
geladen, um Pläne für 10 Chalets und ein Haupthaus mit Res-
taurant sowie Einliegerwohnung auf dem stark ansteigenden 
Gelände zu erhalten. Baumschlager Eberle Architekten konnten 
mit ihrem Entwurf überzeugen. 

Im Zuge der Planung wurden die Urlaubshäuser in natürlich 
wirkenden Gruppen und das Haupthaus auf dem Grundstück 
aufgefächert, damit jedes Gebäude die bestmögliche Aussicht 
erhält. Platzsparend und daher orthogonal zu den Schichtenli-
nien positioniert, saugen die zweigeschoßigen Chalets mit ihrer 
trichterähnlich geformten Stirnseite das Landschaftspanorama 
an. Von Vorteil ist diese Konfiguration in ihrer Ambivalenz, weil 
sie nicht nur Ausblick bietet, sondern auch vor Einblicken von 
der Seite zu schützen vermag. Daher ist es konsequent, wenn 
nun das Versetzen der geschoßhohen Fenster die Axialität 
der Stirnseite relativiert. Städtebau findet auch auf dem Land 
statt, so könnte man die Organisation der kleinen Siedlung 
beschreiben. In Zeiten der Zersiedelung des Alpenraumes ein 
umso wichtiger Aspekt dieses Projekts. Die primäre Botschaft der 
Architektur, nämlich Struktur und Aussicht zu optimieren, wird 
mit ergänzenden Themen konjugiert: 

Tatsächlich und sehr bildhaft schützt das überragende Dach, es 
nimmt den gesamten ersten Stock bis zum Fenstersturz ein, wo-
bei eine weitere Öffnung nach oben hin, den Fernblick aus der 

Zwischenwasser, Vorarlberg
Peterhof, Alpe Furx Wissenswertes 

Durch die Spannung zwischen lokaler Baukultur in der  
Materialwahl und moderner Interpretation, bietet die  
neue Alpe Furx einen interessanten Beitrag zu Wiederer- 
kennungswert und architektonischer Qualität in den Alpen.  
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Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 82259-1

Objekt

Gebäude (-teil)

Nutzungsprofil

Straße

PLZ, Ort

Grundstücksnr.

Furx - Hauptgebäude - Wohnen

Wohnen - EG

Einfamilienhäuser

Furx 25

6835

1118

Batschuns

Baujahr

Letzte Veränderung

Katastralgemeinde

KG-Nummer

Seehöhe

2020

ca. 2020

Zwischenwasser

92129

1140 m

SPEZIFISCHE KENNWERTE
AM GEBÄUDESTANDORT

HWBRef.

kWh/m²a
PEB

kWh/m²a
CO2

kg/m²a
fGEE

39
89

13
0,71

HWBRef.: Der Referenz-Heizwärmebedarf beschreibt jene Wärmemen-
ge, die in einem Raum bereitgestellt werden muss, um diesen auf einer
normativ geforderten Raumtemperatur (bei Wohngebäude 20°C) halten zu
können. Dabei werden etwaige Erträge aus Wärmerückgewinnung bei
vorhandener raumlufttechnischer Anlage nicht berücksichtigt.

NEB (Nutzenergiebedarf): Energiebedarf für Raumwärme (siehe HWB)
und Energiebedarf für das genutzte Warmwasser.

EEB: Gesamter Nutzenergiebedarf (NEB) inklusive der Verluste des haus-
technischen Systems und aller benötigten Hilfsenergien, sowie des Strom-
bedarfs für Geräte und Beleuchtung. Der Endenergiebedarf entspricht –
unter Zugrundelegung eines normierten Benutzerverhaltens – jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss.

PEB: Der Primärenergiebedarf für den Betrieb berücksichtigt in
Ergänzung zum Endenergiebedarf (EEB) den Energiebedarf aus
vorgelagerten Prozessen (Gewinnung, Umwandlung, Verteilung und
Speicherung) für die eingesetzten Energieträger.

CO2: Gesamte dem Endenergiebedarf (EEB) zuzurechnende Kohlen-
dioxidemissionen für den Betrieb des Gebäudes einschließlich der
Emissionen aus vorgelagerten Prozessen (Gewinnung, Umwandlung,
Verteilung und Speicherung) der eingesetzten Energieträger.

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus 
dem Endenergiebedarf und einem Referenz-Endenergiebedarf 
(Anforderung 2007).

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Klima- und Nutzerprofils. 
Sie geben den rechnerischen Jahresbedarf je Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche am Gebäudestandort an.

Dieses Energieausweis-Formular entspricht der Baueingabeverordnung LGBl.Nr. 62/2001, zuletzt geändert durch 
LGBl. Nr. 92/2016, in Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden. 1.1EAW-Schlüssel: C3Y6BIMJ












